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ich von ihnen auf der zwoten Seite der Tabelle noch

nachfolgende Dinge bemerkt zu sehen : Wann diese oder

jene Art von Bäumen oder Sträuchen, oder Wanzen

nuSgeschlagen sind oder geblühek haben. Wann
diese oder jene M von Früchten in verschiedenen Böden ge-

säet worden; Wie in jedem Monathe der Wachsthum

der Wanzen gewesen ; Wann man diese oder jene Früchte

eingeärndtet habe, und wie die Erndte ausgefaken; Wan n

das Laub von den verschiedenen Bäumen gefallen; Wann
das erste Eis und der lezte Reisen gewesen; W an n die

verschiedenen Zug - und Streichvögel gekommen oder weg?

gezogen sind; Wann sich die ersten Maikäfer und andere

Insekten gezeigel haben, und in welcher Menge, und mit
welchem Schaden; Ob Honig oder Mchlthau gefallen;
und welchen Schaden solcher verursacht; Wann die Bienen

geschwäcmct; Ob Hitze oder Kälte besondern Schaden

an Feldfrüchten oder in den Weinbergen gethan; Ob
Seuchen unter dem Vieh geherrschet oder ansteckende hcf«

tige Krankheiten die Menschen weggefressen haben u. s. w.

Der Nutzen meteorologischer Beobachtungen.
Von Ebendemselben.

„ Ich bin gewiß, daß bey der grossen Menge von

Beobachtern aller Orten, und noch mehr bey der glükli-
chen Vereinigung derselben, und bey der philosophischen

Methode, womit man izt diesen Zweig der NMurlehre behan«

deit, man in nicht zu weit entfernten Iahren große Auf«

kläruug für die Menschheit machen wird.,, Aus einem

Brief, den 10 Octobr. 1782)
Die Natur wird dadurch immer tiefer und glüklichee

erforscht, und die Ursache vieler räthselhafter Wirkungen
leichter entziefert werden; der Landmann wird bestimmtere

Regeln für sein Geschäft erhalten, wird juverläßiger die

Verhältniße



24 Ut- U FF

Verhältniße zwischen Witterung und Fruchtbarkeit lernen,

wird nach deutlichen Zeichen des Dunstkreises künftige Ver-
äuberungen wissen, und glükliche oder unfruchtbare Jahrs
nach Gründen vorsehen;—-Der Arzt wird bekannter mit
den wichtigen Einflüssen der Witterung werden, gcwißev

über die Rückkehr periodischer Krankheiten, sicherer in der

Wahl der Gegenmittel nach Beschaffenheit der Atmosphäre;
der Schissmànn wird den zertrümmernden Sturm mit
physischer Wahrscheinlichkeit vorhergehen, und dadurch oft
dem Staate seine Bürger, und dem Kaufmann feine

Schatze retten; der Geograph wird richtiger das Klima der

Länder beurtheilen; der Philosoph reichern Stoff zum den-

ken erhalten, der allgemeine Bcobachtungs - Geist wird
geschärft; Gelehrte mit Gelehrten durch neue und starke

Ketten verbunden und durch Wittcrungs - Register manche

nüzliche Wahrheit entfrcnten Ländern mitgetheilt werden.

Die Rachwelt, welche vorzüglich die Früchte von dein

Baum m'.ärndtet, den wir izt pflanzen, wird dereinst

unsere Bemühungen segnen, und allen denen Dank und

Verehrung opfern, die diesen Baum ehemals, als zarte

Pflanze huldreich pflegten. Aus den Beyträgen zur

neuesten Geschichte der Witterungslehre i Vers. 1781.

Der Ableitet.
Zu einem Mann, der Wettcrstangen

Auf Häuser pflanzt, kam ein Rekrut,

Mit blauem Wams und kleinem Huth,

Pudrirtem Haar und hohlen Wangen.
Hlbleiter macht ihr für den Blitz? ^
O Herr! mit dem hat's gute Wege ê

Hier ist mein Handgeld, sagte Fritz,

Macht ihr mir einen für die Schläge.

P fef fe!.
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